
REPUBLIK ÖSTERREICH 
BUNDESMINISTERIUM 

FÜR ARBEIT UND SOZIALES 

Zl. 68.000/5-2/88 

11- 2. t Klf der Beilagen zu den StenogrBphlschen Protokollen 

42.391AB 

1988 -01- 2 2 

zu A408/J 

11. •• .....,.'11 i LW.... Pll U I • 

des Nationalrates XVIl. Oellotzgebunlllpcriode 

1010Wien.den 21. Jänner 1988 
Stubenring 1 
Telefon (0222) 7500·· 

Telex 111.145 oder 111780 

P.S.K, Ktp.Nr. 5070.004 

Auskunft 

Klappe Durchwahl 

B e a n t w 0 r tun g 

der Anfrage der Abgeordneten Dr. DILLERSBERGER,. 
Dr. HAIDER, Dr. STIX, HAUPT an den Bundesminister 
für Arbeit und Soziales betreffend· unzureichende 
Arbeitsbedingungen - Universit§tsklinik Innsbruck, 

Nr. 1408/J 

Die anfragenden Abgeordneten richten an mich folgende Fragen: 

"1) Wann erfolgte zuletzt eine OberprUfung des Gerinnungslabors 
im Zentral labor der Universit§tsklinik für innere Medizin in 

Innsbruck durch Arbeitsinspektoren? 

2) Wurden bei dieser Oberprüfung die in der Anfragebeschriebe-' 

nen Mängel bemerkt? 

3) Welche Auflage~ erteilte der Arbeitsinspektor in ,diesem Zu

sammenhang? 

4) Werden Sie dafür sorgen, daß di~se Mängel beseitigt werden?" 

In Beantwortung der Anfrage beehre ich mich mitzuteilen: 
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Zu Frage 1: 

Die letzte Besichtigung des Gerinnungslabots des Zentral labors 

der Universitätsklinik fUrinnere Medizin in Innsbruck durch ein 

Organ des Arbeitsinspektorates fUr den 14. Aufsichtsbezirk fand 

am 25. Juni 1985 statt. 

Zu Frage 2: 

Die in der Anfrage aufgezählten Mängel wurden bei dieser Besich

tigung nicht festgestellt. Auch die im Gerinnungslabor arbeiten

den Personen äußerten gegenUber dem Arbeitsinspektor keinerlei 

Beschwerden. 

Es wird in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen, daß bereits 

mehrfach Langzeit-Luftmessungen vorgenommen wurden. Diese erga

ben, daß fUr Chloroform, iso~Propanol und Diisopropylether die in 
. . . , . 

der Raumluft gemessenen Konzentrationen weit unter den in der 

MAK-Werte-Liste festgelegten Grenzkonzentrationenlagen. Dem MAK

Wert ist hiebei zugrunde gelegt, daß er nach dem gegenwärtigen 
Stand der Kenntnis auch bei wiederholter und langfristiger, in 

der Regel täglich achtstUndiger Einwirkung und bei Einh~ltung 

einer durchschnittlichen Wochenarbeitszeit von 40 Stunden im all

gemeinen die Gesundhei~ der Beschäftigten sowie deren Nachkommeri 

nicht beeinträChtigt. 

Die fUr Benzol - ein Stoff, der beim Menschen erfahrungsgemäß 

b5sartige GeschwUlste zu verursachen vermag - gemessen~rt Wert~ 

von 0,2 bis 0,4 ppm lagen ebenfalls weit unter der Technischen 

Richtkonzentration von 5 ppm. Unter der Technischen Richtkonzen

tration versteht man jene Konzentratioti als Gas~ Dampf oder 

Schwebstoff in der Luft, die als Anhalt fUr die zu treffenden 

Schutzmaßnahmen und die meßtechniSche Oberwachurig am Arbeitsplatz 

heranzuziehen sind. Die Einhaltung der Technischen Richtkonzen
trat ion am Arbeitsplatz soll das Risiko einer Beeinträchtigung 

der Gesundheit vermindern, vermag dieses jedoch nicht vollständig 

auszuschließen. Dem Wunsch~ .Benzol durch einen anderen Stoff zu 
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ersetzen, konnte nicht entsprochen werden, da dies nach Ansicht 
, " 

des Laborleiters eine Verminderung derQualit~t der Präparate 
, , , 

nach sich gezogen hätte, was zu möglichen FehldiagnO&en fUhren 
könnte. 

Zu Frae;e3: 

Da vom Arbeitsinspektorat die inder Anfrage aUfgezählten Mängel' 
nicht festgestellt wurden, ergingen in diesem Zusammenhang auch .. '. . '. . 

keine Aufforderungen zur Mängelbeseitigung. Es wurde jedoch 

darauf gedrungen, daß die verwendeten Lösungsmittelmengen, insbe
sondere bei Verwendung von Benzol, auf das unbedingt notwendige 

Minimum reduziert werden und daß der Abdampfvorgang der Lösungs

mittel in die Digestorien verlegt wird. 

Zu Frage 4: 

Eine neuerliche Erhebung am 5. Jänner 1988 hat ergeben ,daß durch 

das nunmehr praktiiie~teAbdampfen der Benzol~este auf P~äzi~ , 
sionsheizplatten im Digestorium die Belastung der Raumluft mit 
Benzoldämpfen weiter reduziert werden konnte; eirte Qefährdung der 
im Gerinnungslabor der Medizinischen Universitätsklinik Beschäf

tigten scheint daher nicht gegeben. 

Der 
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